
Das alteste Bıldnıs Valentin Trozendorftfs
In Erinnerung seiınen 500 Geburtstag

VO JO GRÜNEWALD

Valentin Friıedland, geboren 14. Februar 1490 Troitschendorf be] Görlıtz,
1523 Lehrer, 1525 Schulmeister in Goldberg, fr Dozent iın Liegnitz,
9215 ın Wıttenberg, A Rektor der Schola Ducalıis Aurımontana,
gestorben Aprıl 1556 Liegnitz.

Se1lit dem Erscheinen der großen Monographie VO  — (Gsustav Bauch‘ un:
einıger auf ıhr aufbauenden kleineren Biographien un: Aufsätze“ dürfte
dem Leben un: Wırken des grofßen schlesischen Pädagogen aum och

Neues beizutragen möglıch se1n, da{ß Bekanntes wıederholen
unterbleiben annn Dasselbe gilt, begrenzt un auf die ın der Überschrift
angegebene Beschränkung des Themas bezogen, auch für die lıteratur- un:
kunstgeschichtlich bedeutende Studie VO  — Rıchard Förster ber die Bild-
nısse Valentin Trozendorfs”, da{ß dieser kleine Beıtrag überflüssig
erscheinen könnte. och weıl dem »trefflichen eıster erfolgreicher
Jugenderziehung« Jahrbuch seınem 400. Todestage eın kurzes

GGUSTAV BAUCH, Valentin TIrozendort un:! die Goldberger Schule. Monumenta Ger-
manıae Paedagogica Bd ENALE Berlin 1921

Arno LUBOS, Valentin TIrozendort. FEın Bıld 4UsS der schlesischen Kirchengeschichte.
Ulm 1962; Friedrich GUHL,; Seıit W anl besteht un! stand Goldbergs Ite Schule? In
Festschriuft ZU 50jährigen Bestehen der Schwabe-Priesemuth-Stittung in Goldberg
(Schlesien), O:  erg I92% 5. 3—14; arl WEIDEL, Valentin TIrozendort. In Schlesische
Lebensbilder Bd. 4, Breslau 1931 5. 98—107; Hellmut EBERLEIN, Die Persönlichkeit
Valentin Trotzendorfs (1490—1556). In Schlesischer Weihnachts-Almanach, hg. VO
Gerhard HULTSCH, Goslar 1955 31—34; Friedrich ÄNDREAE, Valentin Trozendort. In
Schlesische Geschichtsblätter 1934, Nr. 37 76—80; Irene SCHNEIDER, » Lernet sıngen, ihr
Söhnel!« Valentin Friedland gCNANNL Trozendorft. Eın Beıtrag ZuUur schlesischen Schulge-
schichte. In Matthesianer-Verband, Mitteilungsblatt der Vereinigung der ehemalıigen
Lehrer un! Schüler des St. Matthiasgymnasiums Breslau un:! des Freundeskreises
der Matthesıianer, Folge 5 9 Oktober 1989, BL Kurt SPETH, Trozendort und
die Goldberger Schulen, in: Vierteljahresschrift Schlesien, Jg Würzburg 1965,

175—-180
Rıchard FÖRSTER, Dıie Bildnisse Valentin TIrozendorts. In Schlesiens 'Orzeıt 1n Bıld

un! Schrift, Breslau 1899, 502514
» ]uventutis feliciter instiıtuendae praeclaro artıf1Cc1«, 1ın der Inschriuft aut dem Portrait 1n

der Goldberger Ptarrkirche.
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Gedenken gew1ıdmet hat”, soll auch seın 500. Geburtstag Jer nıcht
übersehen un! VErgCSSCH werden.

Dıe Erinnerung daran führt uns 11U nıcht seınen Geburtsort, sondern
die Stätte seiner etzten Erdenruhe, in das Stifft S. Johannis in

Liegnitz, ın der Capellen dem Predigstuel her begraben
worden 1st, W1e€e Leonhard Krentzheim, der, selt 1553 Diakonus in Liesnıtz;

den 30 Priestern WAar, die in vestibus albiıs die Leiche begleiteten, in
seiner Chronologia berichtet®. Friedrich Lucae, bıs 1675 reformierter Hof-
prediger St. Johannıs, beschreibt zweımal die Lage dieser schönen
Capelle, die spater Trozendorfkapelle ZCNANNT worden W: S1€e schliefßt sıch
Mittagwerts verbessert GT selbst die anderer Stelle unzutreffende
Angabe Mitternachtwerts den hor un:! das Audıiıtorium d ZUNY
rechten Hand des ınneren Kirchthors zWWOorEIN der Eingang VO  _ dem Marckt
Zwird, un: Ort stehet seıin ın Steıin ausgehauenes BıldnüfßUuUnN Epitaphium, und Lucae betont, dafß diese sıch sonderlıch sehen lassen
könnten neben den iın der Kapelle befindlichen Epitaphien, Fahnen und
Schilden tfürnehmer Herren . Dafß Lucae zwıschen dem steiınernen Bildnis
und dem Epitaph als Zzwel verschiedener Denkmüiler unterscheidet, wırd
unNns spater och beschäftigen.

iıne knappe ergänzende Schilderung des Monuments o1bt eın Zeıtge-
eiıner bisher übersehenen Stelle: Michael Prach berichtet iın seıner

1597 erschienenen »Goltberga« ber TIrozendorfs Tod un:! Begräbnis un:
bemerkt azu »Seın Bıldnis aus unversehrtem Steıin, in der Gestalt, WwW1e

Lebzeiten WAal, gemeıßelt, 1St bıs Jetzt och sehen«® Demnach WAar N
eın Grabstein mıiıt der Fıgur des Verstorbenen in Lebensgröße. Eın weıterer

Neue Folge and 35 (1956). FE DI.
Leonhard KRENTZHEIM, Chronologia, das st/ Gründtliche/vnd tleissige JahrRechnung/sampt verzeichnung der ürnemsten Geschichten/ Verenderungen vnd Zutell/

30904
sıch beyde 1ın Kırchen vnd Weltregimenten zugetra/gen haben Görlıitz I9
Friedrich LUCAE, Schlesiens curlıeuse Denckwürdigkeiten der vollkommene Chro-

Nıca VO  - ber- und Nieder-Schlesien, Frankfurt Maın 1689, 550—551, 1201 Lucae
hat och die alte Johanniskirche VOTr Augen, während Wahrendorff (1724) sıch iın die
Vergangenheit versetzen lassen mufß, WCLnN die Lage der einstigen Irozendorfkapellebeschreibt: UUm dıe Gegend, 1ıLZO der Kirche Eıingang Ich Vgl Anm

Michael PRACH, Goltberga, ıd est Oratlo, descriptionem, sıtum SLaLUumMm reı publicae,
Lum politicae Lum ecclesiasticae: MUlustris et1am Gymnasıl inıtla, incrementa Rectores,
prımo ul ad ıllum, quı Janı rerum potitur, complectens, Jena 1597, Effigies illius
lapıde integro, u UUa 1VvUS tuerat Statura, exculpta adhuc ostenditur. Michael Prach
A4UusSs Jauer, WAar Schüler 1n Goldberg, 1595 Student in Leipzıg, 1597 Rektor 1n Parchwitz,
selıt 1602 Pastor in Tentschel be1 Liegnitz, ihn 1634 die roaten ermordeten
(EHRHARDT, Presbyterologie I2 1790, /19)
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Zeıtzeuge, der die Angaben Prachs bestätigt, 1St der Görlitzer Hıstoriker
Chrıistophorus Manlıus, der in seınen handschriftlichen Commentarı]1

Lusatıcarum (1568—1575) die Inschrift offenbar verkürzt überliefert:
CIarıss. Vır Valent. Fridl. Irocedorff, obut Cal May)y IVL
Denn Wahrendorf bietet eınen längeren Text, der vermutlich als Schrift-
band den and des Denkmals lıef, WwW1e der 1im 16 und 17. Jahrhundert
be] Figurengrabsteinen üblichen Anordnung entspricht: Clarıssımus Vır
Valentinus Friedland Irozendorff. Gor/l., Scholae Goldbergensıs Dper XX
Annos fıidelis Rector, Lıignitiu DıeE decessit Domuinıca Jubilate, GUAEC PeYAL
SX AL Apr

Wiıchtig und hılfreich sınd tolgende erläuternde Zusätze, die Manlıius
och gibt ”: Asculpta SUNL Hebraea, GUAC CLYCA effigi:em e1us CerN1S,
Graecum hemuistichion TOLCG TOLOL ONOLULOA ELE  P (puerıs utılıa dıxıt),
desumptum Epigrammate Epitaphio antıqu1ssımo Poetae COMACL EpD1-
charmı. Die rel hebräischen Worte 0377 S73 DD sınd sınnentspre-
chend Danıel 123 entlehnt (die Lehrer werden leuchten WwW1e€e des Hımmels
Glanz, un: die, viele ZUÜT: Gerechtigkeıit weısen, W1€e die Sterne immer un:
ewıglich); der volle Wortlaut steht ber dem Kenotaph TIrozendorftfs VO
1566 in der Goldberger Pfarrkirche*. Der griechıische Halbvers 1sSt dem
Ep1gramm Theokrits (um 300 Chr‘) eNIMNMOMMEN, das dieser dem Dıichter
Epıicharmos wıdmete, als ıhm die Syrakuser für das Verdienst, das (1 sıch

die moralısche Erziehung der Jugend erworben hatte, eıne eherne
Biıldsäule errichten ließen *. Trozendorftf hatte selbst den verkürzten Vers
des theokriteischen Epigramms geprägt , un:! seıne dankbaren Schüler

Herausgegeben VO Christian Gottftried HOFFMANN, Scriptores rerum Lusatıcarum
antıquı eit recentlores. Leıipzıg und Bautzen 119 Bd 1’ Teıl, 35

Johann Peter WAHRENDORFF, Lignitzische Merckwürdigkeiten, Budıissın 1/24,
167. Wahrendorff z1bt tür diese Textfassung keine Quelle Aus GRUNAEUS, Inscrip-tiones, STamMmmMtTL s1e nıcht.

11 Commentariorum € Lusat. ıbb VIIL, de VIrIS iıllustribus 1570 (wıe Anm 2 440
Christoph Manlius, O  X  DE 1546 1n Görlıitz, D: 1562 als Chr. Mennichin 1n Wıtten-
berg iımmatrıkuliert, 112:10:15 auf einer Reıse nach Prag 1n Böhmen. ECHT,
Quellen ZUuUr Geschichte der Stadt Görlıitz bıis 1600 Görlıitz 1909 180 Gottlieb
Friedrich UTTO, Lexikon der oberlausızıschen Schriftsteller, Bd.2, Görlitz 1502, 533

FÖRSTER (wıe Anm 33 506; Jahrbuch 35 (1956), 5 2  Or
Joh Augustus JACOBS, Theooeriti Bıonıis Moschı, alle 1824, 5.314—-315, Nr.

Ernst Christoph Bındemann, Theokrits Jdyllen und Epigramme, Berlin 1/93; . 347
»DDen Knaben Sagl Nützliches.« Der I1 Vers lautet wörtlich übersetzt: »Durch
manchen weısen Spruch elehrt ihre Jugend; das danken S$1E ıhm hoch.«

BAUCH (wıe Anm. 1), 5. 123—124;, 147; FÖRSTER (wıe Anm. 3), 5. 504, 1n einer
Empfehlung des Katechismus für den Unterricht durch TIrozendorf VO 18 März 1552
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eizten »höchst treffend« auf ıh: bezogen den Ausspruch des antıken
Poeten ber der seın Bild?”

Gerade diese SCHAUC Beschreibung und die Anordnung der hebräischen
un! griechischen Inschriften auf dem Grabstein durch Manlıus beweisen
U zweıfellos, da{ß das 1er beigefügte Bildnis TIrozendorts 1Ur die auf den
Oberkörper beschränkte Holzschnittwiedergabe der steinernen Ganzfıgur
auf dem Liegnitzer Grabmal seın annn

Bekanntlich 1sSt Trozendorftfs Lebzeıten un! VO ıhm selbst nıchts
veröfftentlicht worden, erst seıne Schüler haben AUS ıhren überarbeıteten
Nachschriften des Meısters Werke zusammengestellt und, VO adligen
GOönnern unterstutzt, ZU Druck gebracht. Durch besonderen Fleiß un:
Fıter zeichnete sıch dabe:i Trozendorftfs treuester Schüler Laurentius 1 GG
VICUS AaUuUS, der die iıllustra Aurımontana bıs 1553 besucht hatte L Er gab 1570
iın zweıter Auflage heraus: »Methodi Doectrinae Catecheticae, Scholae
Goldbergensı proposıitae. Valentino Trocedortio. Eiusdem Rosarıum.
Edita prımum Laurenti Ludovicı Leobergensıs. Deinde emendata,

alıjs meditationıbus autor1s, PCI C Martınum Taburnum.
Gorlicıu Excudebat Ambrosius Fridericus. Anno NX Auf der

15 So stand Rahmen des Trozendorftgemäldes 1n der Goldberger Kirche der Vers
Utilzia hıc puerıs dıxıt foenore Pro GUWO ebetur gratia DLIrO (Nützliches
dieser Mi1t vielem Gewıinn den Knaben dafür gvebührt dem Manne oroße Dankbarkeıt)
Dıiese Inschrift wurde 18728 MI1t dem alten Rahmen beseitigt (vgl den Beıtrag eines
Anonymus, » Zerstörte Denkmüäler der Stadtpfarrkırche Goldberg«. In Leopold VO  Z

LEDEBUR, Allgemeines Archıv tür die Geschichtskunde des Preußischen Staates, Bd 1
Berlın, Posen, Bromberg 18530, 165) Der Chronist M. Caspar Wenzel hatte dazu 1n
erweıterter Umschreibung tolgende Verse gereimt:

Iieser eben dieser ıst Goldbergs Epicharm UN) Ehre,
mMI1t übergroßem Nautz lange Jahre seine Lehre

eingeflöfßt der Zarien Jugend, wofür Jhm, dem theuren Man
Dank, der seinen Thaten gleichet, nıcht ban wwerden angethan

(Goldberga, hoc eSst rCSs Goldbergenses, Ms VO: 1658 Kompiliertes Ablichtungsexem-
plar der Abschriften iın der Staatsbibliothek Berlin un! der Universitätsbibliothek
Breslau, 216)

Über Laurentius Ludovicus (aus Sıebeneichen bel Löwenberg, 6—1 1565
Lehrer, se1it 1584 Rektor iın Görlıitz), zuletzt austührlich Elke ÄXMACHER, Praxıs Evange-
lıorum. Theologie un! Frömmigkeıit be] Martın Moller (1547-1606), Göttingen 1989,

5264
Dıi1e Ausgabe dieser Katechismuslehre W ar 1565 in Wittenberg herausgekom-

LLICTIL. Der die zweıte Ausgabe vermehrt un verbessert hat, War der Nachfolger Trozen-
dorts 1m Rektorat, M. Martın Taburnus, der nde 1556 die Schule wıeder VO: Liegnitz
ach Goldberg zurückgeführt hatte. Bereıts 1558 hatte der Propst Matthıas oOllandt iın
Schlieben Trozendorts atechesis Scholae Goltpergensıs miıt einer Vorrede Melan-
hthons 1ın Wiıttenberg herausgegeben. Der Titelholzschnitt zeigt eınen Kirchenraum,
den Prediger aut der Kanzel un! darunter sıtzende Zuhörer. Melanchthon wıdmete die
chriftt Cal Oectobriıs 1558 dem Herzog Heınrich VO  5 Liegnitz, Bryga Goltperg
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Rückseite des Tıtelblattes befindet sıch Bild?® MIiIt der ausdrücklichen
Versicherung der UÜberschrıift, dafß CS das ENTAPHIUM (eigentlich
»Sterbekleid« auch »Z u Begräbnis gehör1g2«) für Valentin Trozendortf
wıedergıibt Gotteshaus des heiligen Johannes Liegnitz Das den
Grabstein umzıehende Schriftband hat der eıster des HolzschnittsV
lassen un! erzıielt durch die dem Portraıit als Rahmen dienenden hebräi-
schen Bıbelworte und das griechische Dichterzitat e1iNeEe eindrucksvolle
Wirkung Der Grabstein wırd bald ach TIrozendorts Tode angefertigt
worden SC1INMN, VO  a} sCINCN Lebzeiten entstandenen Biılde x1bt CS
keine Nachricht So darf mMi1t Recht ANSCHOMMEC werden, dafß WITL der

(Universitätsbibliothek Breslau Sıgnatur 328285) Auf dem Holzschnitt des Tite  atts
der Precatıones reverendiı Vırı Valentinı Trocedorfii, Vıtebergae sıeht INanl
den aut den Wolken thronenden Christus MIt Schwert und Lilienzweıig, die Engel blasen
die Posaunen D Gericht, darunter die Verdammten und Selıgen In der langen Epistola
dedicatoria Baron Johann VO  - Kıtrtlitz Carnıiolıis Sılesiorum (Drentkau und Kraın)
geht Laurentius Ludovicus austührlich auf die Geschichte Goldbergs C1IN, erwähnt die
Fürsorge der Hedwig und ıhre (angebliche Klostergründung, den Goldbergbau und
nach dessen Erlöschen die frühzeıtige Verkündigung des Evangeliums durch die Lehre
Luthers Marcus Rullus, der Sspatere Liegnitzer Liebfrauenpfarrer, besorgte 1568 die

Ausgabe VO  - Trozendorts Spruchbuch Rosarıum scholae Trocedortii CONTLEXTUM

decerptis paradıso Domunı, adiunctae SUNT PTFacCcIDUar un SE  Tum enarratıio-
1EeSs OTE Trocedorti9 ASShın collectae stud1ıo0 Marcı Ryll;ı Lygnicensıs Eın
Krantz VO Rosen/ genomen/aus dem Paradıs des Herrn. arunter der Crucıitixus. Der
Rosenkranz besteht AUS 50 »Rosen«, hebräischen, griechischen und lateinischen Bıbel-
sprüchen, auch ı deutscher Übersetzung, un der »güldenen Schnur vmb den
Rosenkranz«;: \ »Zugabe des Rosenkrantzes« ı1ST das »Corollarıum« (Kränzlein VO  -
nochmals Rosen Adıta EST Oratıo de 1ta Trocedorfii, Academıia Wıtteber-
N: Wıttebergae Anno Diese angefügte, Trozendortfs Lebenslauf
wichtige Quelle hat den Titel Oratıo de VALENTINO FRIDLANDO-
FIO instauratore ectore Scholae Goltpergensis, Recıtata Vuitebergae Decano
Collegı Philosophicı, Magıstro Baldasaro Rhauo Naumburgensi Sıles10, Cr decernere-

oradus Magıstrı Phiılosophıicı Trıgıinta CIO honestis doectis 15 Calend
Septemb Anno 1564 Rhau 7ZiCiert Schlufß die Sentenz des Epicharm, den Grabstein
und Inschrift erwähnt nıcht. Vor 1570 1ST der Holzschnitt des Trozendorfpor-
traıts keiner seCiINer gedruckten Schriften testzustellen. Dıie Ausgabe der Methodı
doctrinae Orlıtz ıhn ebentalls und noch einmal die Rückseite des Tıtelblat-
tEeSs ZuU Compendium praeceptio0Num rammatıcarum Phılıppi Melanchthonis: In VSUM
scholae Gorlicensis (Gsnorısmata regularum SYNTaX1 er formae applicandı exempla,

tradıta telicıter Valentino Trocedortio. In schola Goldbergensı. Edita
Laurentij Ludovicı Leoberg. Görlitz 1603 In dieser Ausgabe VO 1603 IsSe; WEeIL

der Nachweis möglıch WAäl, das Holzschnittportrait ZU letztenmal wiedergegeben.
18 Des Exemplars der Sıgnatur 304 627 der Unırv. -Bıbl Breslau. Fuür die treundlıi-
che Übersendung der Mikrofilmreproduktion SC1 Herrn Direktor Dr. Kuböw ı Breslau
aufrichtig gedankt, ebenso der Leıterin der Oberlausıitzischen Bibliothek der Wıssen-
schaften Görlıitz, Frau Annerose Klammt tür Miıkrotilm und Vergrößerungen des
Bıldes Aaus ‚.WC1 Ausgaben der Methodi
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kleinen Buchillustration VO  a 1570 das alteste Bıldnıis Trozendorts VOT unNns

haben L
(Gsustav Bauch hat ber die Bildwiedergabe eın 1abwertendes rteil gefällt,

CS »e1ıne sehr wen1g gelungene Nachbildung des Bıldes Trozendorts
VO:  5 seınem Liegnitzer Denkmal«“, VO  5 dem WIFr doch hinsıichtlich seiner
Qualıität gar nıchts können. Der Holzschnitt 1e vermutlich keıine
bessere Herausarbeitung der Gesichtszüge Z W1e s$1e der Maltechnik ELW:

des Goldberger Olgemäldes VO  w 1592 möglıch war  21 So wırd INal, auch bei
zugestandener Unvollkommenheit der Wiedergabe, doch der posıtıven eur-
teılung Försters“ zustiımmen, WeNnNn die dem unbekannten Künstler des
Grabsteins gelungene »uüuberaus individuelle Auffassung des Kopftes, der eınen
ernsten, unbeugsam Eindruck macht«, hervorhebt un die Vermu-
tung ausspricht, da{ß der Steinmetz Trozendort persönlich gekannt hat

Es fällt auf, da{fß der ohl rüheste ammler schlesischer Grabinschriften,
der Liegnitzer Pastor und Superintendent Sımon (sSrunaeus (1564—1628),
weder seinem kleinen Druckwerk“* och in den rel grofßen Manu-
skriptbänden“ den Figurengrabstein erwähnt, obgleich CT ıhn in der alten
Johanniskirche och VOT Augen hatte. Seıin Schweigen erklärt sıch A4aUus der
Beschränkung auf eıne Auswahl der in seıne Sammlungen aufgenommenen
Inschriften, WI1e€e auch anderen Orten festzustellen 1St  Z5 Dafür überlietert

uch EHRHARDT, Presbyterologıie (1789) 462, spricht VO: dem Altesten Epita-
phi0 mıt der über dem Bilde lesen en hebräischen Inschriütt.
20 BAUCH (wıe Anm D 153 Er IMas mıiıt seiner Kritik insotfern recht aben, als
spatere Abdrucke, vielleicht infolge der Abnutzung des Druckstocks, sehr unvollkom-
Imen ausgefallen sınd So sınd in dem Göttinger Exemplar des Druckes VO  - 1603 die
Gesichtszüge TIrozendorts wen1g ausgepragt un!: kaum erkennDar.
DA Dieses 1st vieltach zuLt reproduziert Z.U)] Beıispiel in den »Schlesischen Lebensbildern«
4/1931 neben 104 und in den »Schlesischen Geschichtsblättern« 1936, Nr. 5 neben

FÖRSTER (wıe Anm. 3), 504
73 Monumentorum Sılesiae pericula exposita Sım Grunaeo, typıs Nıc Sartori
(Liegnitz) Dort 1St irrtümlic als Todestag der Aprıl angegeben, die
Wiedergabe der Inschrift 1im Manuskript (vgl folgende Note) hat richtig den

Monumenta Inscriptiones. Dreı Bände, in der Handschriftenabteilung der Uniıiver-
sitätsbibliothek Breslau Sıgnatur 13 Dort betinden siıch uch dreı Bände Briete
VO TUNAECUS VO 1596, /-1 Sıgnatur K 396, 3098 Nach EHRHARDT,
I 9 und 273 hatte uch eın Manuskript hinterlassen » Monumenta Insceriptio-
11C5 sepulchrales CISONATUM) praecıpuarum ın templıs trıbus Lignicensibus«, das Ehr-
hardt benutzt hat, ber seitdem verschollen 1St.
25 Die Notız bei Caspar Wenzel 1ın »Goldberga« (Ms VO  . 1658, 215) An 1584 Nov

Joachimus Bayudiıssıius. et Physicus Lıign1c. SSa Sanctıssımı1 Vırı Domunı Valentin:
Trocedorffiu effodit, n verstehen, dabei Grab und Grabstein entfernt wurden,
dürtfte nıcht Sanz abwegıg se1n, da der Doktor seine verstorbene Tochter in dem Grabe
beisetzen hefß (Mitteilungen des Geschichts- und Altertumsvereıns Liegnitz Lieg-
nıtz 1936, 167).
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Gsrunaeus die Inschrift, die sıch ber un! dem Bilde TIrozendorfs
befand“® und dabe:i handelt CS sıch eın Zzweıtes Denkmal, das (nachWahrendorff 154) dem Pfteiler der Trozendorfkapelle angebracht WAalr: CS
1St das oben VO  e} Lucae angeführte Epitaphium, das Grunaeus’ eıt och
Sallz NEeEu WAar. Der einstige Schüler Trozendorfs, Abraham VO  } Bock auf
Klıpphausen un! Saalhausen, geheimer Rat der reı sächsischen Kurfürsten
August, Christian und Christian II 2 ehrte seinen Lehrer durch eın ste1-
NerNes 28 Epitaph mıiıt dem sprechend ähnlich gemalten Bildnis TIrozendorftfs 2
Die Inschriüft lautet ach Grunaeus (Supra effig11, Trocedorfius de 1PDSOloqgvıtur):

Artes tradebam tOt1us Lempore vitae,
Et QUAE SUNL mundı Ddraem14 DaupDer eYam.

(Sub effigie)
NTINV FRIDLANDWVS ROCEDORFIVS, ERAF

:1IS, RELIGIONIS, SANCTIMONIAE, INTE-
MODESTIAE, TEMPERANTI DENIQVE MN

NSIGNE 5 VVENTIV | 15 FELICITER
IN  DAF RAECLARVS ARTIFEX, DEI

EVI VLIOS EX'  ES FORMAVIT, DEQV.TITOTA ERITVS, ATITVS EST 1490
MOR1] 25 ANNO 1556 AETATIS

ABRAHAM BOCK KLIPHAVSEN SALHAVSEN
VCVM SA  X CONSILIIS INTIMIS, ILLIVS MEMÖ-
J1AM HAC TABVLA GRATITVDIN ERGO COHONESTAT. BONI
CONSVLANT POSTERI, EANDEM

EXPERIANTVR BENE 1DPS1 LAVS
DEO 3
26 Monumentorum Sılesiae (wıe Anm 23 7
27 Abraham VO  a Bock, 1n Goldberg der Hermsdorf, Vater Albrecht auf
Hermsdorf, Hauptmann Goldberg, 1546, Bruder des herzoglichen Kanzlers 'olf-
54118 VO  w} Bock, 1550: hatte sıch in Meıflen nıedergelassen und WAartr uch Oberhofrichter

Leipzıg, seıit 1591 kurfürstlicher Geheimrat, 1603 (Joh SINAPIUS, Curiositäten
des Schlesischen Adels E Leipzıg 1720; DFDZTSE
28 Seın steinernes Epitaph und SeiIn gegenüber aufgerichtetes Bıld. Johann Christian
KUNDMANN, Academıiae cholae Germanıcae praecıpue ucCatus Sılesiae, ( Bıblio-
thecis, 1n Nummiuis, der Dıie Hohen und Nıedern chulen Teutschlandes, iınsonderheıt
des Hertzogthums Schlesiens, mıt ıhren Bücher-Vorräthen, 1n Müntzen, Breslau 1741,

437
29 Nıcolaus HENEL/Michael Joseph FIBIGER, Sılesiographia ‚9 Breslau und
Leıipzıig 1704, cap. VIL, y 43, 142

Vıva Trocedorffiz IMAQ0 depicta,
Immer hab ıch gelehrt ım Aanzen Leben die Künste,

Und dıe Belohnung der Weltr WAarY, dafß e1in Armer ıch blieb
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Dieser Text stiımmt fast wörtlich mıt dem der Inschritt dem Biılde
Trozendorts in der Goldberger Stadtpfarrkirche übereın, in der
unzutreffenden Angabe des Todestages, 75 (statt richtig 26.) April Den
dort aufgeführten Tugenden, die Trozendorf kennzeichneten, werden 1er
(nach candorıs und VOTL denıique omn1ıum) och rel weıtere ıntegritas,
modestia un: temperantıa (Reinheıt, Bescheidenheıit und Mäfßigung), hın-
zugefügt. Leider hatte der Künstler des Liegnitzer Gemüäldes unterlassen, CS

sıgnıeren un! die Jahreszahl anzugeben, da{fß die BCNAUC Entstehungs-
Zze1ıt VO  m Epitaph un: Bıldnis unbekannt 1St. Förster weIılst scharfsınnıg un:
überzeugend nach”, dafß das Elogium Bocks nıcht VOT 1592 vertaft worden
sein kann, weıl seine Abhängigkeıt VO  a dem Goldberger Biılde eher al

nehmen 1st als umgekehrt ”.
Von dem Epitaph z1bt CS keıine Beschreibung. Wahrscheinlich befand sich

dort das lange Gedicht VO 15 Distichen TIrozendorts und Goldbergs
Ruhm, W1€ auch Wahrendorft un: Löschke meinen ”.

Valentin Friedland Trozendorf, (dem Manne von) echter Frömmigkeit, Gottesfurcht,
einem Leben reinen Wandels, der Redlichkeit, der Keuschheıt, der Bescheidenheit, der
Mäisigung, kurzum eın Musterbeıspiel aller Tugenden, dem berühmten Meıster erfolgrei-
her Jugenderziehung, der sıch d1e Kirche (sottes un:! das Gemeınwesen, welchem
viele ausgezeichnete Männer ausgebildet, kurz die Nn Nachwelt höchst verdient
gemacht hat Er 1St 1490 geboren, gestorben Aprıil 1556, 67 Jahre alt. Abraham VO  -

ock 1n Klipphausen un! Saalhausen, dreier sächsischer Kurtürsten geheimer Rat, hat
das Gedächtnis ıhn AaUus Dankbarkeit Iso durch dieses Gemiälde geehrt. Die Nachfah-
TCMN sollen den Wıllen des CGsuten Rate zıehen, un! damıt S$1e denselben (Wıllen VO

ıhren eigenen Nachkommen erfahren, sollen S1e sıch uch ihrerseıits verdient machen.
-Ott se1l Lob
31 FÖRSTER (wıe Anm 53 519

»ES ware doch eın starkes Stück, Wenn der Rat der Stadt Goldberg als Stitter des
Gemüäldes) das Elogiıum des ehemalıgen Schülers SOZUSaARCH PUrc abgeschrieben hätte.
] )as Umgekehrte 1St wenıger bedenklich.« Ebd Goldberger Bilde 1sSt der Name des
Künstlers angegeben: ADAMVS P(ıinzıt). Vielleicht STamMm(®;. VO  - ıhm uch
das VO  - ock gestiftete Liegnitzer Bild

Im Wortlaut mitgeteılt VO  _ WAHRENDORFF (wıe Anm. 10), 5. 167—-169; Custav
PINZGER,; Valentin Friedland Trotzendorf, Hirschberg 1825, 5/-59 ort 1st neben dem
Tıitelblatt eın nach dem Goldberger Bilde gefertigter Holzschnitt mıiıt der Faksimile-
Unterschrift: Valent. Throzendorff mgr. schole Goltperge. Anno Christi ME Martıy
die XAXV) und QUELLMALZ, Valentin Friedland Trotzendort. Wissenschaftliche Beı1-
lage ZU Jahresbericht des Realgymnasıums Reichenbach 1.V. Ostern 1912; Leipzıg
1912; WAHRENDORFF (wıe Anm 10), 16/. arl Julius LÖSCHKE, Valentin
Trotzendorf nach seinem Leben und Wıirken Zur Erinnerung seinen Todestag, den
26. Aprıl 1556 Breslau 1856, 81 Nur wel kleine Proben:

CorporeN eral, sed ACUMINE MAsgTnıUS el YLe
Trozenıo0 ılla paterna dedit
Audisses famulos famulasque latıne SONAYTE

Goldbergam ın Latıo crederes SE sıtam
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Dıi1e Liegnitzer Erinnerungen Trozendorf, Grabstein, Epitaph un:!
Bildnis sınd nıcht erhalten geblieben. Sıe hatten eın traurıges Schicksal. Die
Johanniskirche WAar bıs 1675, dem Todesjahr des etzten Pıasten Georg
Wılhelm, türstliıche Hofkirche un: Begräbnisstätte der herzoglichen amı-
lıe SCWESCNH. Dıie Herzoginwıtwe Lulse hatte 16// bıs 1678 eın prächtiges
Mausoleum im hor der gotischen Kırche erbauen lassen?*. Bıs 1698
konnte ın ıhr och lutherischer Gottesdienst gehalten werden, annn wurden
die beiden Pastoren entfernt un! die Kirche VON der kaıserlichen Regierung
den Jesuiten übergeben. Dıe Kırche mu sehr baufällıg BCWESCH se1n, denn
1im Februar 1/14 sturzte während des Gottesdienstes eın Teıl des Gewölbes
eın, worauf die Kırche, weıl die Leute A4US Furcht nıcht mehr hineingehen
wollten, bıs auf die Piastengruft abgetragen wurde  J5 Dabei sınd die rab-
enkmäler 4US evangelıscher eıt Zzerstort worden, darunter auch die für
Trozendorf”®, vielleicht NUr das steınerne Relief, der Figurengrabstein. Der
Chronist Kraffert” bemerkt nämlıch einschränkend un: die Jesuiten entla-
stend, diese hätten das Trotzendorff’sche Epitaph UuN Bildnifß dem Rektor
des Brieger Gymnasıums, Gottfried Thılo, geschenkt”®. Da{iß dies wen1g-

für das Bild zutretfen kann, könnte die Tatsache bestätigen, da{ß
den zahlreichen Portraıits VO  a vornehmen un: gelehrten Männern in

(Kleın Körper WAar CIy doch orofß Schartsınn und Können,
das väterliche TIrozendort ihm den Namen gab
Du hörtest Knechte un! Mägde lateinisc. sprechen,
Goldberg, meıntest du, ware 1ın Latıum erbaut).

ermann HOFFMANN, Die kath Pfarrkirche iın Liegnitz un:! die Piastengruft. Eıne
Führung, Liegnitz 1991 Hans LUTSCH, Verzeichnis der Kunstdenkmüiäler der
Provinz Schlesien, 3 Band (Breslau > 5. 225 un A Günther (GRUNDMANN,
Stätten der Erinnerung. Denkmüiäler erzählen schlesische Geschichte (München >
S5. 101—103 mıiıt 2 Abbildungen der Piastengrult. Konstanty KALINOWSKI, Rzezba
Barokowa Slasku (Barockskulptur ın Schlesien), Warschau 1986, 56—60
35 Adalbert ermann KRAFFERT, Chronik VO Liegnitz, 3. Teıl, Liegnitz 1872, 6 9
123 mit Verweıs auf Teil2,1; 171—184

BAUCH (wıe Anm 1), 118
AL KRAFFERT, 3 _ Teil (1675—1815), Liegnitz 187 124 Anm Er ezieht sıch dabei
auf das Ms Fürstensteıun 203. Dieses 1st nach freundliıcher Mitteilung des Staatsarchivs
Breslau VO 23 4 1990 nıcht den dorthin gelangten Beständen der einstigen
Fürstensteiner Majoratsbibliothek.

Gottfried Thilo, 1n Goldberg, Schüler dort un:! in Brıeg, 1664 Student ıIn
Wiıttenberg, erst Theologie, dann Jus, 1665 Magıster. 1668 Rektor 1n Goldberg,
1678 1n Brıeg. *21 1724 Verheiratet I 1669 va Steinberg, einzıge Tochter des
Bürgermeıisters Christoph St in Goldberg, 15 16/74, E Jahre alt. eodora Müller
Aaus Brıeg. K.F.SCHÖNWÄLDER LL J. J: GUTTMANN, Geschichte des Königl. Gymna-
s1iums Brıeg. Breslau 1869, S_ 207246
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Lebensgröße, die sıch 1MmM Auditorium des Gymnasıums och 1m vorıgen
Jahrhundert befanden, auch eın Bıld Trozendorfs war

In Goldberg hatten ıhm seıne Schüler 1566 e1INn oroßes steinernes Keno-
taph 1im Chorraum der Pfarrkirche errichtet, das Trozendorf kniıend ın
betender Haltung VOT dem Weltrichter Christus zeigt . Es 1St das einzıge
VO  5 den ıhm gew1ıdmeten Bildwerken, das bıs heute iın der alten
Bemalung erhalten blieb Das Schicksal des Olbildes, das dem Kenotaph
gegenüber hıng, 1st seıt 1947 unbekannt. Das Görlitzer Bıld, 1590 1m Jahr
des Gedenkens TIrozendorts 100 Geburtstag VO Laurentius Ludovicus
für die Peterskirche gestiftet, wurde 1691 be] dem Brand der Kırche eın
aub der Flammen *. Das Jüngste der alten Portrauts, 1608 iın die Kırche
VO  an Troujıtschendorf geschenkt, 1Sst nıcht mehr Ort un: Stelle * Von den
drei 1ın HEUETET eıt errichteten Denkmälern TIrozendorftfs Ehren 1890
iın seınem Heımatort Troitschendorf, 1908 ın Goldberg (TIrotzendorf-
platz) un:! 1917 iın Breslau der Ostseıte der St.-Marıa-Magdalenenkir-che (auf dem Relief der Dıisputation VO  am} 1524 neben Johann Hefß un!
Ambrosius Moibanus) 1Sst 1Ur das letztere och vorhanden.

Angesiıchts vieler schmerzlicher Verluste treuen WIr unls iın Erinnerung
TIrozendorts 500. Geburtstag ber die kleine Holzschnittwiedergabe

seınes aıltesten Bildnisses.

Ebd 2
4.() Abbildung be1 FÖRSTER (wıe Anm. 3), S 504 Bozena STEINBORN, /iotoryJa-Chojnöw-Swierzawa (Goldberg-Haynau-Schönau), Breslau 1959; S  °
41 FÖRSTER (wıe Anm. 3), S 511192 arl WALLIS, Görlitzer Inschriften, Görlitz
1912; 105—106

Abbildung be] FÖRSTER (wıe Anm. 3), 5512 zuletzt bestens wiedergegeben 1m
Trozendorf-Beitrag VO: M. Irene SCHNEIDER (wıe Anm. 4), S 3  . Körperhaltung un!
Gesichtsausdruck Ühneln sehr dem ın der Holzschnittwiedergabe des Liegnitzer Figuren-grabsteins.
43 Abbildung In: Der Heımat Bild Heımatbuch des relises Goldberg-Haynau, hg VO
jegirıe Knörrlich (Liegnitz E 185

Das He{S-Denkmal in Breslau. ede ehalten VO Geheimrat Proft. Dr. Förster be]
der Enthüllung des Denkmals der Breslauer Magdalenenkirche 21 Oktober 1917
nebst einem Bericht ber den Verlaut und Abschlufß der Denkmalsangelegenheit (Breslaumıt der Abbildung des Denkmals. Eın wohlgelungenes Brustbild TIrozendorftfs hat
1989 der polnische Künstler W. Centkiewicz in Goldberg für die ula des jetzıgenLyzeums, der einstigen Schwabe-Priesemuth-Stiftung, iın gemalt, als Vorlage diente
offenbar die Federzeichnung VO  - 1823 bei L. Sturm, Geschichte der Stadt Goldberg,1855, 759) Es tragt die Unterschritt: Valent. Throtzendorff INST schole Goldpergen.Anno Christi MDL Marty die DAONE: So halt dieses Jüngste TIrozendortbild 1m
heutigen Z/iotoryja das Andenken den großen Schulmeister gleichen Ort lebendig,sıch die e1iım Brand des Schulgebäudes 1im Februar 1945 vernıichtete Photographie des
Portraıits iın der Pfarrkirche betand.


